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Stuores oder den Petrefakten der Kössener Schichten auf der Koth-
alpe, aufzusammeln. '• 

Schliesslich sei bemerkt, dass zwischen Grödner Sandstein und 
Werfener Schichten jener dunkle bituminöse Kalk, der dem Bleiglanz 
führenden Foraminiferen-Kalk in Gümbe l ' s Profil der Pufler-Schlucht 
entspricht, sich von St. Vigil dem ganzen Nordabfall der Hochalpe 
entlang bis Neu-Prags verfolgen lässt. Sein Auftreten bei Alt-Prags 
und Toblach habe ich bereits in meinem früheren Berichte erwähnt; 
bemerkenswerth scheint mir nur, dass die charakteristischen Brachio-
poden (Productus, Orthis, Spirifer etc.) seltener und nur an einzelnen 
Stellen, so z. B. bei Alt-Prags, aufzutreten scheinen, während Belle
rophon peregrinus Lbe. allenthalben und in Masse zu treffen ist. Auch 
bei N e u - P r a g s kömmt Bleiglanz in diesen Schichten vor. 

Literatur-Notizen. 

R. H. Prof. Dr. Credner. N o r d i s c h e s D i l u v i u m in B ö h m e n . 
Sitz.-Ber. der Naturforscher-Gesellschaft zu Leipzig, 1875, Nr. 6. 

Prof. Credne r giebt an, dass die Südgrenze des Diluvialmeeres nicht, wie 
bisher allgemein angenommen wurde, von Görlitz über Dresden und Würzen gegen 
Jena zu verlaufe, sondern in vielfachen Windungen von Reichenberg in Böhmen 
südlich von Zittau, über Schluckenau durch die sächsische Schweiz ziehe, dann einen 
starken nördlichen Bogen über Dresden mache, um dann am Fusse des Erzgebirges, 
südlich von Chemnitz und Zwickau bis in die Gegend von Werdau zu verlaufen. 
Diese Strandlinie liegt bedeutend südlicher, als die bisher angenommene. Ferner drang 
das Diluvialmeer in Form einer Bucht oder eines Armes nach Nordböhmen hinein, 
so dass die Gebirge und Hochplateaus der Südlausitz nicht eine Küste, sondern eine 
Insel oder eine langgestreckte Landzunge bildeten. 

Bei Pankratz, Böhm. - Leipa Und Sandau finden sich Feuerstein führende 
Schotter-, Eies- und Sand-Schichten, in denen wenngleich selten und in kleinen 
Geschieben Porphyre und Granite von unzweifelhaft skandinavischem Ursprung auf
treten. Der Zusammenhang der böhmischen Diluvialbucht mit dem nordischen Meere 
soll über das Sandsteinplateau der böhmisch-sächsischen Schweiz stattgefunden haben, 
und es musste damals auch die Einsenkung zwischen Erzgebirge und böhmischen 
Mittelgebirge von diluvialen Gewässern überfluthet gewesen sein, wenngleich die Eis
berge, welche den. Transport der nordischen Geschiebe besorgten, nicht bis dahin 
gelangt sein mögen. 

R. H. I lwof u. Peters. G r a z , G e s c h i c h t e u n d T o p o g r a p h i e 
d e r S t a d t u n d U m g e b u n g (der 48. Versammlung der deutschen 
Naturforscher und Aerzte in Graz 1875 gewidmet). 

Ausser der Schilderung der Geschichte und Topographie der Stadt aus der 
Feder I lwof ' s enthält der Haupttheil dieser Festschrift die Beschreibung des Bodens 
von Graz von Herrn Prof. P e t e r s und in einem Anhange finden sich mehrere geologisch 
sehr interessante Aufsätze: Ueber Eisenerze- und Braunkohlen-Vorkommen in der 
Steiermark von Peters, — über die Braunkohlenflora der Steiermark von Const. Frh. 
v. E t t i n g s h a u s e n und schliesslich über Mineralquellen und Curorte von P e t e r s 
und Clar. 

Die Schilderung des Bodens von Graz giebt übergreifend über den engen' 
Raum des Weichbildes der Stadt eine sehr übersichtliche Darstellung der geologischen 
Verhältnisse in der weiteren Umgebung von Graz, eine Darstellung, welche nicht nur 
den Besuchern der Naturforscher-Versammhing eine erfreuliche Einführung in die 
geologisch so interessante Umgebung von Graz darbot, sondern auch von bleibendem 
Werthe ist. Auch im Anhange finden wir von P e t e r s zwei interessante Aufsätze, 


